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3tmarie: „Stngeneïjmeë, Siebenërottrbigeê mögen mir bie anbern fagen, aber non

meiner ffreunbin roiH ict) nur SBatjrheit fiören."
Sora: „Samit tann id) Sir fd)on aufwarten. — 3lber ift bieë and) bein ©ruft?"
3t m a lie: „SEu'S. 3d) bitte Sid) barunt."
Sora: „SBiHft $u mir @egenred)t hatten ?"
Slmatie: „Xßenn Su e§ nötig tjaft, geroifi."
Sora: „D, bann roirb e§ fdjön Sarauf geben mir unë bie §änbe."
Slmalie: „Stein, ein Suff ift e§ roert. ©ans offen motten mir gegeneinanber fein,

bamit einê baê anbere förbere. SBemt Sir etroaë an mir nid)t gefällt, fo fagft Su ntir'ê
gerabe heraitë. SBiHft Su?"

Sora: „3a, id) roiH. 3lber fag mir, roirft Sit meine ©erabtjeit ertragen, roirft
Su nidjt empfinbtid) fein?"

Slmalie: „3d) bin nerroö£)nt, id) roeifs eë. 3lber non Sir roirb mir bie 2Baf)rt;eit
nidjt roel) tun."

Sora: ,,3tud) roenn fie bittere Strpei ift?"
3t m a lie: „3d) roerbe mid) baran erinnern, roer fie mir reidjt. D, id) ïann uiel,

roenn id) 3entanben rec£)t lieb habe.
Sora: „®ut. Sann reid)' aud) mir non bem geiltränflein, roenn ber Sîobolb in

mir ficf) regt, roenn id) ftadjtig ober ungerecht bin."
Slmatie: „Unb nod) einë, baë aucl) in unfern Vertrag gehört."
Sora: „Su meinft bie Streue?"
3t m a l i e : „Sie nerftefjt fid) non felbft. 316 er fie bat aud) babei ju tun. Sit rat

mirb 'Sir metteidjt allerlei über mid) §utragen unb tneleë mag ja maf)t [ein, benn id) bin
noller geiler. Su aber foHft mid) nidjt nacb bem Urteil anberer rieten. 3Benn Su
etroas gegen mid) baft, fo ïommft Su ju mir roie 9latf)an sunt Sönig Sanib unb fnricbft:
Su bift ber 3tiann."

Sora: „3e^t mufs id) aber lachen. Su muht nämlid) roiffen, icb nertrage fein
Sßatf)ü§, baë nerfeblt bei mir feine Sßirfung. 3d) bin bie leibhaftige ißrofa."

3t m a lie: „SJÏir einerlei. Sache mir inë ©efidjt unb mache bid) über mid) luftig.
Slur tu eë nte nor anbern."

Sora: „»or anbern? 2Bo benïft Su hin? Saë märe fa fyalfcljheit! Saju bin
id) nicht 31t haben."

Slmalie: „3th! 3Bir nerftefjen un§. Offenheit unb ein 3Iufroârtëftreben, ein gegen=
feitigeë .gianbbieten su allem ©uten unb ©ereilten — fo foil eê sroifdjen unë fein.'

Sora: „3tbgemad)t. Su îannft auf mid) säblen."
31 m a 1 i e : „Su ïommft alfo 31t mir? SSÎorgen? 2ßir haben unë nod) fo uiel 31t

fagen."
Sora: „@ut benn, auf morgen. 3d) freue mich auf unfere ©olumbuëfaljrt inë

Sanb beë Unbeîannten.
Sim a tie: „Unb unfer Äompafj geigt auf 2Bahrf)eit." (®d)Iufj folgt.)

13 r a k b L*)
(Eine 5rage quält mid) baff, madft mir Kopf5erbred)en :

Bleib' id; heut' beim Cintenfaff ober geh' id) jedjen?
£fei ba muff id) bod) einmal bas ©rafel fragen.
-aeiner ZTeftelfnöpfe <§ahl roirb mir Kunbe fagen.

*) „5 pic Im a n ns I i eï> e t" oon Hub. Saumbad;. Derlag uon a. ©. Ciebesftub, ficipjig.
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'Amalie: „Angenehmes, Liebenswürdiges mögen mir die andern sagen, aber von

meiner Freundin will ich nur Wahrheit hören,"
Dora: „Damit kann ich Dir schon aufwarten. — Aber ist dies auch dein Ernst?"
A m a lie: „Tu's. Ich bitte Dich darum."
Dora: „Willst Du mir Gegenrecht halten?"
Amalie: „Wenn Du es nötig hast, gewiß."
Dora: „O, dann wird es schön! Darauf geben wir uns die Hände."
Am alie: „Nein, ein Kuß ist es wert. Ganz offen wollen wir gegeneinander sein,

damit eins das andere fördere. Wenn Dir etwas an mir nicht gefällst so sagst Du mir's
gerade heraus. Willst Du?"

Dora: „Ja, ich will. Aber sag mir, wirst Du meine Geradheit ertragen, wirst
Du nicht empfindlich sein?"

Amalie: „Ich bin verwöhnt, ich weiß es. Aber von Dir wird mir die Wahrheit
nicht weh tun."

Dora: „Auch wenn sie bittere Arznei ist?"
Amalie: „Ich werde mich daran erinnern, wer sie nur reicht. O, ich kann viel,

wenn ich Jemanden recht lieb habe.
Dora: „Gut. Dann reich' auch mir von dem Heiltränkleiu, wenn der Kobold in

mir sich regt, wenn ich stachlig oder ungerecht bin."
Amalie: „Und noch eins, das auch in unsern Vertrag gehört."
Dora: „Du meinst die Treue?"
Amalie: „Die versteht sich von selbst. Aber' sie hat auch dabei zu tun. Man

wird Dir vielleicht allerlei iider mich zutragen und vieles mag ja wahr sein, denn ich bin
voller Fehler. Du aber sollst mich nicht nach dem Urteil anderer richten. Wenn Du
etwas gegen mich hasst so kommst Du zu mir wie Nathan zum König David und sprichst:
Du bist der Mann."

Dora: „Jetzt muß ich aber lachen. Du mußt nämlich wissen, ich vertrage kein
Pathos, das verfehlt bei mir seine Wirkung. Ich bin die leibhaftige Prosa."

Amalie: „Mir einerlei. Lache mir ins Gesicht und mache dich über mich lustig.
Nur tu es nie vor andern."

Dora: „Vor andern? Wo denkst Du hin? Das wäre ja Falschheit! Dazu bin
ich nicht zu haben."

Amalie: „Ah! Wir verstehen uns. Offenheit und ein Aufwärtsstreben, ein gegen-
seitiges Handbieten zu allem Guten und Gerechten — so soll es zwischen uns sein.

Dora: „Abgemacht. Du kannst auf mich zählen."
Amalie: „Du kommst also zu mir? Morgen? Wir haben uns noch so viel zu

sagen."

Dora: „Gut denn, auf morgen. Ich freue mich auf unsere Columbusfahrt ins
Land des Unbekannten.

A m alie : „Und unser Kompaß zeigt auf Wahrheit." (Schluß folgt.)

O r a Ke l.*)
Eine Frage quält mich baß, macht mir Kopfzerbrechen:

Lleib' ich heut' beim Tintenfaß oder geh' ich zechen?
Hei da muß ich doch einmal das Orakel fragen,
meiner Nestelknöpfe Zahl wird mir Kunde sagen.

Kus „s pie l m a n n 5 I i ed e r" von Rud. Baumbach. Verlag von kl. G. Liebelnd, Leipzig.
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Sott id) gel)eit ober nid]t
Knopf fprid)t: „<5el)'n!" —
ZDas bcs Sd)icFfals Stimme fprid)t,

Kluß gefd)el)'n.

Hod) ein Knöres quält mid) red)t, tnad)t mir fiele Sorgen:
<§at)l' id) l)eut' im blauen f)ed)t, ober foil ici) borgen?

fjei, ba muff id) bod) einmal bas ©rafel fragen.
Kleiner Heftelfnöpfc <§al)l toirb mir Kuttbe fagen.

gat)l' id), ober sat)l' id) nid)t?
Knopf fagt: „Hein!" —
K)as bes Sd)idfals Stimme fprid)t,
Das muß fein.

ine britte 5rage mad)t Sorgen mir unb ïDetjen :

Soll id) in ber Hconbfd)eiunad)t tieut' 311m £iebd)en getjen!

£)ei, ba muß id) bod) einmal bas ©rafel fragen.

Kleiner Heftelfnöpfe <§al)l toirb mir Kunbe fagen.

t£u' id)'s, ober laß' id)'s l)eut'?

„aß!" fprid)t Knopf. —
ZDer nid)t tEroß bem Sd)idfal beut,

3ft ein Cropf.

BiidjBr [tfiau.
iEcltrtll utib 3Jten)cl)t)eit. SRit greuben ift e§ 31t begrüßen, baß bie nnteften

Lieferungen (18 unb 19) be§ epodfemadfenbert, teidjilluftrierten ißr ad) tmerfeS „SB elt all unb
SRenfcßheit" (®eutfd)es Sîerlagëlfauë Siong & ©0., 18erlin W 57, ißrei§ pro Liefer^

nng 60 S^TS-) ber gebet eineê fo ßeroorragenben ©eteßrten, mie ißrofeffor ®r. Slbotf

SKarcufe, u. a. eine genaue unb jufamntenfaffenbe Darftèiïung beë @auerftoffoerbraitd)§
in ber Statur geben, gn bem großen Slbfcßnitt „Srbpßpftf" beßaubelt ber ©enannte

ferner bie ßocßbebeutfamen Siotgänge non ©bbe unb glut, bie 31t ihrer SReffung bienenben

SRetßoben unb Slpparate, fomic bie ©efcßidge tfjrer S££)eorien. Urtterftü^t roirb ber hödfft
feffelnb gefdfriebene S£ejt burd) eine güUe ber intereffanteften farbigen unb fcEjroarjen

Slbbilbungen, burd) Karten unb fdfentatifdfe getcfmuugen. ©in prädjtiges Kunftblatt —
bie SBiebergabe einer geßpartie auS bem gfeEoroftonesipari — ferner bie boppelfetüge
SReprobuftion be§ 5Rärjeleitfee§ in SBattiS, SarfteHungen ber §alo=©rfd)einung, beë 3Sroc£en=

gefpenfteê, be§ Dseanë im 2Rorgen=@onnenlid)t, baë farbenglüßenbeipanorama ber Ipbifdjen
SBüfte, bie gata SRotgana, photographiée SSltßaufnahmen tt. f. 10. fdftmiden bie beiben

Lieferungen, gn Lieferung 20 u. 21 gibt Er. Slbolf SRarcufe über ben ©influß berSltmoS»

plfäre auf bie menfdßlidfe Konftitution erfcßöpfenbe SluSfunft. Stuß er ft gebiegen in faclp

Käfer, iünftlerifd) oollenbet in iHuftratioer ©infidft, ergänjen ßertlidje Slbbilbungen in

farbiger unb fdftoarjer 3lu§füi)rung, Sieilagen, Karten unb fdjematifdje Zeichnungen ben

gemeinoerftänblid) gehaltenen Sept. ©inen prächtigen ©inbrud ntad)en inëbefottbere bie

Kunftbeilagen, meldje einen Saoaftrom be§ SSefutß, ben ©rattb ©anon be§ ©olorabofhtffeë,
bie ßöd)ften ©pißen ber ©terra SReoaba unb bie îoidjtigften ©letfcßergebiete ber Sloißeit unb

©egenmart barftellen.
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Zoll ich gehen oder nicht?

Knopf spricht! „Geh'n!" —
Was des Schicksals Stimme spricht,

Nuß gescheh'n.

Noch ein Andres quält mich recht, macht nur viele Sorge»!

Zahl' ich heut' im blauen Hecht, oder soll ich borgen?

Hei, da muß ich doch einmal das Orakel fragen.

Neiner Nestelknöpfe Zahl wird mir Kunde sagen.

Zahl' ich, oder zahl' ich nicht?

Knopf sagt! „Nein!" —
Was des Schicksals Stimme spricht,

Das muß sein.

Line dritte Frage macht Sorgen mir und Wehen!

Soll ich in der Nondscheinnacht heut' zum tiebchen gehen!

Hei, da muß ich doch einmal das Orakel fragen.

Neiner Nestelknöpfe Zahl wird mir Kunde sagen.

Tu' ich's, oder laß' ich's heut'?

„Laß!" spricht Knopf. —
Wer nicht Trotz dem Schicksal beut,

Zst ein Tropf.

Bücher schau.
Weltall und Menschheit. Mit Freuden ist es zu begrüßen, daß die neuesten

Lieferungen (18 und 19) des epochemachenden, reichillustrierten Prachtiverkes „Weltall und

Menschheil" (Deutsches Verlagshaus Bong Ä Co., Berlin IV 57, Preis pro Liefer-

ung 60 Pfg.) aus der Feder eines so hervorragenden Gelehrten, wie Professor Dr. Adolf
Marcuse, u. a. eine genaue und zusammenfassende Darstellung des Sauerstoffverbrauchs
in der Natur geben. In dein großen Abschnitt „Erdphysik" behandelt der Genannte

ferner die hochbedeutsamen Borgänge von Ebbe und Flut, die zu ihrer Messung dienenden

Methoden und Apparate, sowie die Geschichte ihrer Theorien. Unterstützt wird der höchst

fesselnd geschriebene Text durch eine Fülle der interessantesten farbigen und schwarzen

Abbildungen, durch Karten und schematische Zeichnungen. Ein prächtiges Kunstblatt —
die Wiedergabe einer Felspartie aus dem Aellowstone-Park — ferner die doppelseitige

Reproduktion des Märjelensees in Wallis, Darstellungen der Halo-Erscheinung, des Brocken-

gespenstes, des Ozeans im Morgen-Sonnenlicht, das farbenglühende Panorama der lybischen

Wüste, die Fata Morgana, photographische Blitzaufnahmen u. s. w. schmücken die beiden

Lieferungen. In Lieferung 20 u. 21 gibt Ur. Adolf Marcuse über den Einfluß der Atmos-
phäre auf die menschliche Konstitution erschöpfende Auskunft. Äußerst gediegen in sach-

licher, künstlerisch vollendet in illustrativer Hinsicht, ergänzen herrliche Abbildungen in

farbiger und schwarzer Ausführung, Beilagen, Karten und schematische Zeichnungen den

gemeinverständlich gehaltenen Text. Einen prächtigen Eindruck machen insbesondere die

Kunstbeilagen, welche einen Lnvastrom des Vesuvs, den Grand Canon des Coloradoflusses,
die höchsten Spitzen der Sierra Nevada und die wichtigsten Gletschergebiete der Vorzeit und

Gegenwart darstellen.
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